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➢ Nutzung vorhandener

Innovationen

➢ Potenziale durch 

Digitalisierung

➢ Mit (Teil-)Automati-

sierung Kosten senken

Innovationen Digital-

sierung Automatisierung

➢ Prozesse vereinfachen

➢ Schnittstellen abbauen

➢ Digitalisierung nutzen

➢ Planungsprozesse auf 

das notwendige 

Minimum reduzieren

Komplexität

➢ SGV braucht die 

besten Fach- und 

Führungskräfte

➢ SGV muss ein 

attraktiver Arbeitgeber 

sein

Attraktiver Arbeitgeber

➢ Abbau Benachteiligung 

zur Straße (Stromsteu-

er, EEG, Regulierung.

➢ Förderprogramm 

Implementierung 

Innovationen Schiene

Politische 

Rahmenbedingungen

➢ schienenaffine Güter 

zumeist besonders 

konjunkuranfällig

➢ Fuhrpark reduzieren

➢ Fertigungstiefe 

reduzieren, outsourcen

Assets und 

Fertigungstiefe

➢ attraktive inter-

nationale Produkte

➢ Qualität, Laufzeiten, 

Service

➢ Überprüfung heutige 

Produktionssystem

Internationalisierung

➢ Qualität, Pünktlichkeit

führen zu Kunden-

nutzen u. steigender 

Ressourcenauslastung

➢ Auch Infrastruktur 

gefragt

Betriebsqualität

➢ personifizierte

Auslastungsverant-

wortung für Korridore 

und Züge

➢ WLV-Operateur

➢ KV als Beispiel

Denken in 

Korridoren und Zügen

➢ KV als (niedrig-

margiger Wachstums-

markt

➢ Trend zu 

Behälterisierung

➢ Potenziale WLV

KV, Behälterisierung, 

aber auch WLV

➢ Konsequente Kunden-

und Marktorientierung

➢ proaktiver Service

➢ Produktion als „Groß-

handel“ für Vertrieb 

und Bahnspeditionen

Kunden-,Service-, 

Markorientierung

Thesen zum SGV
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